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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Heſchöltenunden von 7 Uhr long eie 7 une abends, 
epecäfunden zer Gaeieilsen all ven 48. 


Neue Kriſe in Deutſchland? 


Gegenſätze zwiſchen Sozialdemolralje und Kabinett Brüning. 


Die nächſten Wochen bringen im Reich bedeutungsvolle 
Entſcheidungen. Beſonders wird, nachdem durch den Aus⸗ 
zug der Nechtsparteien aus dem Re die Sozial⸗ 
demolraten und Kommuniſten über die Mehrheit verfügen, 
die Verabſchiedung des Wehretats zu einem Kriſenpunkt, 
vor allen Dingen, weil er die erſte Rate für den Bau des 
Panzerkreuzers B enthält. Brüning iſt anſcheinend ge⸗ 
willt, die Bewilligung des Panzerkreuzerbaues zu einer 
Kabinettsfrage zu machen, und für den Fall der Ablehnung, 
die Etats mit Hilfe des $ 48 in Kraft zu ſetzen. Auch die 
Frage der Auflöſung und Neuwahl des Reichstages ift bes 
reits aufgeworfen worden. 

In dieſer Situation ſuchen Nationalſozialiſten und 
Deutſchnationale auf der einen, Kommuniſten auf der an⸗ 
deren Seite, beide aber unterſtützt von den Großunterneh⸗ 
mern, im Trüben zu fiſchen. Es iſt unmöglich, alle Falſch⸗ 
meldungen im einzelnen zu dementieren. Feſtgeſtellt aber 
ſei, daß alle Nachrichten über Heftige Auseinanderſetzun, 
in der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. die zu fi 
miſchen Zuſammenſtößen geführt haben ſollen, ebenſo falſch 
find, wie die Mitteilung, daß die Haltung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion zum Panzerkreuzer B bereits völlig ge⸗ 
klärt und ſeine Annahme in jeder Veziehung gefichert 
Bisher hat ſich die Fraktion lediglich in zwei Sitzungen e 
gehend mit der geſamten politiſchen Lage beſchäfkigt. Selbſt⸗ 


verſtändlich ſtand die Frage des Panzerkreuzers B mit im 
Vordergrund der Diskuſſion. Beſchlüſſe find aber noch 
nicht gefaßt worden. Das war auch weder möglich noch gol⸗ 
wendig. Die Beratung des Wehretats im Reichshaushalts⸗ 
ausſchuß wird erſt Mitte der nächſten Woche beginnen. In⸗ 
zwiſchen werden die Beſprechungen mit der Reichsregierung 
fortgeſetzt. Dabei wird aber nicht nur über den Wehretat, 
ſondern über alle ſchwebenden politiſchen Fragen geſprochen, 
alſo auch über die Fragen der Sozialpolitik, der Agrar⸗ 
zölle uw. Eine neue Sitzung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion iſt für heute abend in Ausſicht genommen. 


Nationalfozialiſten und Kommuniſten 
erzielen Wahlerfolge. 


Berlin, 3. März. In Braunſchweig fanden am 
geſtrigen Sonntag die Kommunal⸗ und Kreistagswahlen 
ſtatt. Bei einer Wahlbeteiligung von nicht ganz 80 Pro⸗ 
zent ergibt ſich nach einer vorläufigen Zuſammenzählung 
derErgebniſſe aus den 6 Landkreiſen und der Stadt Braun⸗ 
ſchweig, daß die Sozialdemokraken und die bürgerlichen 
Parteien gegenüber den Landtagswahlen 1930 verloren, 
die Nationalſozialiſten und ane nen dagegen gewon⸗ 
nen haben. ; 
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Gegen die Nevifion der Vertrüge. 
Eine polniſch⸗ſranzöſiſche Aktion. 


In Warſchau wurde kürzlich wieder ein neuer Verein 
gegründet, der den Titel führt: „Polnisches Komitee zum 
Schutz des Friedens durch Achtung der Verträge“. Bei 
dieſem e Privatunternehmen ſind einige 
verdrängte Politiker beteiligt wie z. B. Profeſſor Dembin i 
als Vorſitzender und der ehemalige Piaſt⸗Abgeordnete 
Dembjti als Vizepräfident. 

Diieſe Geſellſchaft veranſtaltete in den Räumen des 
kranzöſiſchen Inſtituts eine Kundgebung gegen die deutſchen 
Reviſtonsbeſtrebungen, wozu ein Herr Pheindane aus Pa⸗ 
ris, ein Publiziſt, der ſich vor dem Kriege durch die Beſchäf⸗ 
tigung mit dem Balkan einen gewiſſen Namen gemacht hat, 
als Vortragender eingeladen war. Cheradame, der die echt 
franzöſiſche Miſchung von Imperialismus, Pazifismus und 
Chauvinismus in ſich vereinigt, hielt eine großbeſchwingte 
Rede, worin er folgende drei Grundſätze aufſtellte: 1. Die 
Politik der Bündnſſſe habe vor dem Weltkriege durch 43 
Jahre den Frieden Europas aufrechterhalten; 2. Der 
Völkerbund befige trotz ſeines großen Apparats leider leine 
Exelulſpe; 3. Die Politik des Zugeſtändniſſes ſei überaus 
gefährlich. Er gelangt zu der Ueberzeugung, daß es am 
beſten Jen ein Kompromiß zwiſchen dem „Idealismus“ dos 
Völkerbundes und dem „Realismus“ der Verträge zu fi 
ßen. Im e e en Bündnis 
habe ſolch ein Kompromiß Ausdruck gefunden. Er polemi- 
ſierte dann überaus heftig gegen die deutſche Propaganda. 
€ dame hat jeine Komitees auch in Jugoſlawien 
und in der Tſchechoſlowalei gegründet. Das Heel dieſer 
Komitees iſt die Entfaltung einer Aktion, die ſich gegen die 
Grenzreviſtonsbeſtrebungen Deutschlands richtet. Trotz des 
zazifiſtiſchen Aushängeſchildes haben die Nationaliften aller 
Schattierungen in dieſem Komitee die Oberhand. Es iſt da⸗ 
her zu bedauern, daß auch die PPS. durch den früheren 
Miniſter Waftleroffi in dieſem Komitee vertreten ift. 


Der volniſche Keil. 


Die Gazeta Polſta“, das Hauptorgan des Regie⸗ 
\ ungsbloch erinnert daran, daß Polen im Jahre 1920 für 
en Weſten eine Mauer gegen den Bolſchewismus gebildet 
abe und ſchreibt: 
„Vor 11 Jahren war die drohende Gefahr vorbei, vor⸗ 
dies i dank unſerem Siege. Mögen daher die Staatsmänner 
la uropas bedenken, mögen die Herren, die im Völkerbund⸗ 
b ſitzen, deſſen eingedenk fein, daß die Nichteinſchätzung 
„Bedeutung und der ſtaatlichen Kraft Polens ſich nicht 


te 


s ein nicht ziemt, daß vielmehr jede Aktion in der Richtung 
rs“ 
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der Schwächung Polens die Schwächung des erlöſenden 
Keils iſt, der feſt zwiſchen Berlin und Moskau ſteckt, eines 
Keils, der mächtigen Anſtürmen nicht allein im eigenen 
Intereſſe ſtandhält.“ 

Mit dieſem Artikel polemiſtert der ſozialiſtiſche „Ro⸗ 
botnit“, der die Staatshelden und Patrioten an den Pran⸗ 
ger ſtellt, die in die ganze Welt hinausſchreien, daß das un⸗ 
abhängige Polen nicht für fich ſelbſt exiſtiert, ſondern für 
die Bedürfniſſe und Intereſſen anderer Staaten und ein 
Keil oder ein Hemmſchuh zwiſchen dieſen Staaten ſei. 

„Sind ſich die Herren“, ſo meint der „Robotnik“, 
„wicht darüber klar, daß fie, indem fie Polen eine ſolche 
Rolle zuerkennen, aus ihm ein Aſchenbrödel für die einen 
und einen Apfel der Zwietracht für die anderen Staaten 
machen? Daß Polen den Gegenſtand einer ewigen Un⸗ 
einigleit, eines ewigen Konflikts und ewiger Diskuſſionen 
auf internationalem Gebiet bildet, indem es gegen ſich im⸗ 
mer mehr Abneigung und Haß weckt?“ 


Nüktritt des Woſewoden Grazynſti? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird das Gerücht 
kolportiert, daß der Rücktritt des ſchleſiſchen Wojewoden 
Grazynſki bereits beſchloſſene Sache ſei. Große Schwieri 
leiten bilde allerdings die Frage der Ernennung ſeines 
Nachfolgers, da infolge der ſchweren politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage Schleſtens niemand gern dieſes Amt über⸗ 
nehmen möchte. In erſter Linie wird der jetzige Lemberger 
Wojewode Nakoniecznikoff als Nachfolger Grazynſtis 
genannt. 


Zwei Kommuniſten irrtümlicherweiſe 
erſchoſſen. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, wurden zwei kommu⸗ 
niſtiſche Sendlinge aus Minſt, die im Begriff waren im 
Wilnaer Gebiet die polniſche Grenze zu überſchreiten, von 
der ſowjetruſſiſchen Grenzwache irrtümlicherweiſe nieder⸗ 
geſchoſſen. Die Leichen der beiden Kommuniſten wurden 
von der polniſchen Grenzwache dicht hinter der polniſchen 
Grenze aufgefunden. 


Das Begräbnis Dr. Diamands. 


Geſtern, um 11 Uhr vormittags, fand in Lemberg das 
Begräbnis des elle Dr. Diamand ftatt. Am Leichen⸗ 
zug nahmen über 5000 Menſchen und 4 Orcheſter teil, 


Zahlreiche Parteifahnen und eine Menge von Kränzen 
wurden m Leichenwagen vorangetragen. 


Anzeigenprei 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangel 
25 Prozent Rabatt. 
die Deuctzeile 1.— 


e: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


reinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
au falls e . uc aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


veſserung der Wiriſchaſtslage in Sicht. 


> In den polniſchen Wirtſchaftskreiſen herrſcht die Uebec⸗ 
zeugung, daß innerhalb der nächſten zwei Wochen eine bes 
deutende Beſſerung der Wirtſchaftslage im Lande eintreien 
werde, die mehrere Monate anhalten ſoll. Es bezieht ſich 
dies in erſter Linie auf die Bekleidungs⸗ und Schuhwaren⸗ 
branche ſowie auf die Metallinduſtrie und das Bauweſen. 
In den anderen Branchen ſoll ſich eine Belebung etwas 
ſpäter bemerkbar machen. Die Hoffnungen der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe ſtützen fi darauf, daß ſich auf den ausländiſchen 
Märkten eine auſſteigende Preistendenz gezeigt habe. Auch 
in Polen find die Preiſe einiger Getreideſorten z. B. Wer⸗ 
zen geſtiegen. Der letzte Bericht des Warſchauer Inſtitats 
für Konjunkturforſchung rechnet gleichfalls mit einer Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage im Frühjahr. a 


Die Flottenberſtändigung perſett. 


Die franzöſiſche Preſſe will darin eine Spitze gegen 
Deutſchland ſehen. 


gt ſich 
bſchluß 
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daran fehen werde, den nun geforderten Kontakt auszu⸗ 
bauen, bb gehe daraus unzweideutig hervor, daß man fran⸗ 
zöſiſcherſeiks den großen Sieg darin erblicke, daß es gelan⸗ 
gen ſei, Italien wieder in den Kreis der ehemaligen Alliier⸗ 
ten hineinzuziehen, um fo der deutſchen Abrüſtungspositik 
auf der kommenden Abrüſtungskonferenz eine richtige Ein⸗ 
heitsfront gegenüberzuſtellen. 


Der Prüſident von Beru zum Rücktritt 
gezwungen. 


Neuyorl, 2. März. Nach einer Meldung aus Line 


hat ſich die peruaniſche Flotte den Aufſtändiſchen ange⸗ 


ſchloſſen. In einer Kundgebung fordert ſie den Chef der 
vorläufigen Regierung von Peru Cerro auf zurückzutreten 
und die Regierung einer neuen Junta zu übergeben. Die 
Kundgebung erklärt, die Soldaten in vier Garniſonſtädten 
beabſichtigen gegen Lima vorzumarſchieren, es beſtehe arte 
die Gefahr eines allgemeinen Bürgerkrieges. 

Neuyork, 2. März. Auf Grund ultimativer For 
derungen von Heer und Flotte ift Präfident Sanchez Cerro 
mit dem Geſamtkabinett zurückgetreten. Unter dem Vorſitz 
des Präſidenten des Oberſten Gerichtshofes Elias tft eine 
neue Junta gebildet worden, der der Generalſtabschef und 
der Oberbefehlshaber der Flotte angehören. Die Junta hat 
fofort mit den Aufftändifchen in Arequipa Verhandlungen 
eingeleitet. 


Da hilft lein Muſſolini. 
Ein ſtummer Demonſtrations zug. 


Ein ſtummer Demonſtrationszug von mehreren Haste 
dert Arbeitsloſen mit Frauen und Kindern bewegte ſich am 
Freitag durch die Straßen Pavias. Die Teilnehmer hatten 
die leeren Taſchen ihrer zerfetzten Kleider nach außen ge⸗ 
lehrt. Auffallenderweiſe ging weder die Miliz noch die 
Polizei gegen die Demonſtranten vor. Infolge eines blu⸗ 
tigen Skraßenkampfes zwiſchen zwei Faſchiſtengruppen 
gail. der Fascio von Padua durch die Regierung ar) 
ge 
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Die Mutter des Märtyrers. 


(J. J.) Wie erſt jetzt auf Umwegen durch private Mit⸗ 
teilungen aus Italien bekannt wird, iſt vor einigen Tagen 
Frau Iſabella Matteotti, die Mutter Giacomo 
Matteoltis, geftorben. Und jo groß ift die Angſt des Fa⸗ 
ſcht Ulk dem blutigen Schatten des Ermordeten, vor 
| dem bloßen Wiederauftauchen des Namens Matteotti in der 
| Oeffentlichkeit, daß auf Befehl der faſchiſtiſchen Behörden 
h keine öffentliche Leichenfeier, nur ein Begräbnis in aller 
| Stille ſtattfinden durfte. Die Zeitungen durften nichts 
über den Todesfall berichten. Dieſe Grabesſtille zeugt laur 
und beredt dafür, wie ſehr die Erinnerung an den Mär⸗ 
tyrer Matteotti in den Maſſen des italieniſchen Volkes 
lebendig iſt und wie ſehr der Faſchismus Grund hat, dieſe 
Erinnerung zu fürchten: noch die Mutter des Blutzeugen 
wird einbezogen in das Schweigen der Schuld, das die 


Mörder um den Ermordeten breiten möchten. Aber die 
stimme aus dieſen Gräbern wird nicht verſtummen! 
Neue Juſtislomödie in Moskau. 
Moskau, 2. März. In Moskau begann am Sonn⸗ 
4 185 der Prozeß gegen 14 ruſſiſche Sozialdemokraten 
(Menſchewiken), die angeklagt werden, den Sowjetſtaat 
0 durch Sabotage geſchädigt und eine Intervention auswär⸗ 
tiger Mächte vorbereitet zu haben. 
U 


Aus Welt und Leben. 


Tragiſches Nachſpiel einer Feier zu Ehren des engliſchen 
2 Kronprinzen. 

N Santiago, 2. März. Im Zuſammenhang mit dem 
Beſuch des Prinzen von Wales ereignete ſich geſtern abend 

| ein ſchweres Unglück. 12 Militäcmufifer, die bei einem zu 
N Ehren des Prinzen gegebenen Abendeſſen aufgeſpielt hatten, 
find bei ihrer Rückkehr nach ihrer Garniſon während der 
-Ueberfahrt über einem See ertrunken. Das Boot war von 

einem anderen Fahrzeug gerammt und zum Kentern ge⸗ 

bracht worden. 7 andere Inſaſſen des Bootes konnt ge⸗ 

rettet werden. 2 


Das Haus Trotzkis niedergebrannt. 
Konſtantinopel, 2. März. Das Haus Trogki 
auf der Inſel Prinkipo bei Stambul iſt durch Feuer voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. Die Garderobe und zahlreiche 
Wertgegenſtände des Ehepaares Trotzki, die Bibliothek mit 
Büchern, die Trotzki mit zahlreichen Randbemerkungen und 


Einlagen verſehen hatte, find ein Opfer der Flammen ge⸗ 


„worden. Gerettet wurde angeblich nur das Archiv mit dem 


umfangreichen Briefwechſel Trotzkis mit Lenin. 


MU 
Photographieliebhaber ' ALTE 


Mitte März findet im Deutſchen ii 
en Birdungs⸗Barein „So 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109, ein Kurſus über 


Amateur photographie 


ſtatt. Alle die dafür Jutereſſe haben, können bel 8 
Herrn Abel, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
nähere Auskunft erhalten. — Auch Nichtmitglieder 
"forte Anfänger können daran teilnehmen. 
Der Rurſus iſt koſtenfrei. 
i Deulſcher Kultur- und Bildungs · Berein 
Fortschritt“ 


Funn 
Am Scheinwerfer. 


Geniale Luſtſchlöſſer. 
An ſchlauen Menſchen fehlt es in Warſchau nicht. Sie 
wiſſen ſich in jeder Lage zu helfen, und Geldſorgen kennen 
ſie nicht. Fehlt es ihnen einmal an Kleingeld, jo verkaufen 
ſie ein fremdes Haus oder gar den Stadtpark. Es gibt aber 
noch andere Verkaufs möglichkeiten, denn man kann land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen aus der Tſchechoſlowakei nach 
Sowjetrußland liefern. Alles iſt zu machen, und es wird 
auch alles gemacht, und wie das gemacht wird, hat uns 
N ein gewiſſer Warſchauer, Joſef Kolinſtt, vorgemacht. Er 

iſt einmal in Geldſorgen geraten, und da inſerierte er in 
0 der Zeitung, daß er ſein Haus verkaufen wolle. Daß er 
lein Haus beſeſſen hat, das hat er natürlich in dem Ju⸗ 
| ſerat nicht angeführt, aber das war auch nicht nötig. Die 
Käufer ließen nicht lange auf ſich warten. Sie kamen hau⸗ 

ſenweiſe, und Kolinfki konnte ſich ſolche ausſuchen, die bei 
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Geld waren. 
| Einen ſolchen „Geldhab“ ſuchte er ſich in der Be 
I des Kaufmanns Offenburg aus. Er führte ihn in die ul’en 


Prozna, zeigte ihm ein dreiſtöckiges Haus und verlangte 

dafür 40 000 Dollar. Der Kaufmann beſichtigte alle Woh⸗ 
nungen, den Boden und die Kellerräume und erklärte ſich 

! bereit, die Realität zu kaufen und den geforderten Preis 
| zu bezahlen. 30000 Dollar ſollten in bar und 10 000 
Koller. Waren bezahlt werden. Man ging zum Notar 

und der Kaufvertrag wurde abgeſchloſſen. Kolinſki erhielt 

das Geld und die Ware verkaufte er bald. Nur Herr 


zins einkaſſteren wollte, hielt man ihn für einen Betrüger 


! Oſſenberg jehnitt dabei schlecht ab, denn als er den Miets⸗ 
j 


Lodzer Volkszeitung — Montag, ven 2. März 1931. 


Tages neuigkeiten. 


Die Angeſtellten wehren ſich gegen Entlaſſung und Gehalts⸗ 


ung. 

Bekanntlich hat eine Anzahl größerer Firmen der 
Textilinduſtrie ihren Beamten gekündigt, um alsdann einen 
Perſonglabbau vorzunehmen und den übrigen Angeſtellten 
die Gehälter zu kürzen. Wie wir hierzu noch erfahren, 

umfaßt dieſe Aktion die im Verband der Textilindustrie im 
Polniſchen Staate zuſammengeſchloſſenen Unternehmen. 
Laut vorläufiger Berechnung dürften durch dieſen Beamten⸗ 
abbau etwa 300 Angeſtellteihrer Poſten ver⸗ 
luſtig gehen, während den verbleibenden die Bezüge 
um 20 bis 35 Prozent gekürzt werden ſollen. 

Die durch diefe Nachricht beunruhigten Kopfarbeiter⸗ 
verbände beſchloſſen daher, unverzüglich Schritte zu un 
nehmen, um es zu einem Angeſtellkenabbau nicht kommen zu 
laſſen und um andere Mittel und Wege zur Verminderung 
der Verwaltungskoſten ausfindig zu machen. In dieſer 
Angelegenheit ſollen in den einzelnen Verbänden Beſp 
chungen stattfinden, worauf eine Zwiſchenverbandskommit⸗ 
ſion der Angeſtelltenverbände gebildet werden ſoll, die ſich 
mit der Angelegenheit der Beamtenkündigungen in der Tex⸗ 
tilinduſtrie zu beſchäftigen haben wird. 

Der geplante generelle Beamtenabbau würde natur⸗ 
gemäß die Zahl der Unterſtützungsberechtigten ganz weſent⸗ 
lich vermehren. (b) 
Der Hokuspokus mit dem Namenstag. 

Zur Veranſtaltung der Feier des Namenstages des 

Marſchalls Pilſudſti hat ſich bekanntlich ein beſonderes 

Komitee gebildet, das Gratulationspoſtkarten mit dem B. 
nis des Marſchalls herausgegeben hat. Zum Verkauf di 
ſer Poſtkarten ſowie beſonderer Fenſtermarken hat d 
Komitee einige Acquiſiteure angeſtellt, bei denen die Poſ 
larten und Fenſtermarken gekauft werden können. Ei 
der hieſigen Schulen haben bereits für Schüler Poſt⸗ 
larten erworben und dieſe zur Abſendung fertiggeſtellt. Die 
Poſt braucht zur Beförderung derſelben nach Maderra 
8 Tage. a 

Könnte das Geld, das für die Karten und Porto ver⸗ 
ausgabt wird, in dieſer ſchweren Zeit nicht eine beſſere 
Verwendung finden? 

Neue Beſtimmungen über die Rükzahlung von Zöllen. 

Am 1. April tritt eine neue Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums in Kraft, durch die die Rückzahlung von Zöl⸗ 
len für nach dem Auslande ausgeführte Fertigwaren neu 
geregelt wird. Nach dieſer Verordnung ſoll die Rückzah⸗ 
lung der Zölle für Rohſtoffe eingeführt werden, die als fer 
tige Textilwaren oder Wäſche wieder nach dem Auslande 
ausgeführt werden. Für Konfektions ügniſſe wie fertige 
Mäntel und Anzüge werden die Zölle für die Rohmaterza⸗ 
lien nicht zurückerſtattet werden. Außerdem wird durch die 
Verordnung eine Vereinheitlichung der Rückzahlung der 
Zölle für Garne und Farbwaren, die als Fertigfabrikate 
wieder nach dem Auslande ausgeführt werden, herbei⸗ 
geführt. (a) 

Die Vudgetberatungen des Stadtrats. 

Der Stadtratsvorſitzende Ing. Holzgreber hat die erſte 
Sitzung der Budgettagung des Stadtrats auf Donnerstag 
dieſer Woche feſtgeſetzt. In dieſer Sitzung wird Stadtprä 
ſident Ziemienckt das bereits angekündigte Expoſe halten, 
worauf der Generalreferent, Stadtverordneter Andrzejak, 
über den Stadthaushaltsplan für das Jahr 1931/1932 
Bericht erſtatten wird. Im Magiſtrat rechnet man damit, 
daß das Budget ſeitens der Aufjichtsbehörben bis zum 
1. April noch nicht beſtätigt ſein wird, weshalb dem Sta 
rat die Aufgabe zufallen wird, für den Monat April ein 
Proviſorium in Höhe eines Zwölftels des vorjährigen Bud⸗ 
gets zu beſchließen. (b) ' 
Eine Rekordzahl von jüdiſchen Begräbniſſen. 2 

Am geſtrigen Tage fanden auf dem hiefigen jüdiſchen 
Friedhof 16 Beerdigungen ſtatt — eine Zahl alſo, wie ſie 


und ſperrte ihn ein, Er hatte Mühe nachzuweiſen, daß 
er der „rechtmäßige“ Beſitzer des Hauſes fei, denn es war 
noch ein zweiter rechtmäßiger Beſitzer da, dem mehr ge⸗ 
glaubt würde als dem Herrn Offenberg. Kolinſti ver⸗ 
kaufte inzwiſchen luſtig weiter fremde Häuſer, und jem 
Dollarhaufen wuchs immer mehr an. Zuletzt machte er 
ich daran, den Stadtpark („Ogrod Saski“) zu verkaufen, 
halte aber dabei Pech und gelangte in die Hände der Po⸗ 
lizei. Er ſaß längere Zeit im Gefängnis und kam im 
November v. J. heraus. Sofort nahm er ſeine Kombina⸗ 
tionsgeſchäfte wieder auf. 


Kolinſti reiſte nach Prag und beſuchte dort den Di⸗ 
rektor der „Agro⸗Unia“ (iſchechiſcher Induſtriekonzern), wo 
er ſich als Johann Warſchecky, Vertreter des Warſchauer 
Handelsvereins für Lieferungen nach Sowſetrußland, v 
ſtellte. Er erjuchte den Direktor, ein Angebot für landwi 
ſchaftliche Maſchinen an den genannten Verein in Warſch 
in der ulica Freta 53, zu machen. Es entwickelte fi 
ſchen dem genialen Bekrüger und dem tſchechoſlowakiſch 
Konzern „Agro⸗Unig“ ein Brieſwechſel. Es wurde eine 
Lieferung von Maſchinen für 2 Millionen Dollar prodi= 
ſoriſch abgemacht. Dieſe Lieferung wurde ſpäter auf 3 
Millionen Dollar erhöht. Der von Kolinſti vertretene 
Handelsverein ſollte 10 Prozent Proviſion vom „Agro⸗ 
Unia“ erhalten. Die Lieferung ſollte mit kurzfriſtigen 
Wechſeln gedeckt und hypothekariſch ſichergeſtellt werden. 
Außerdem hat angeblich ein angeſehenes Warſchauer Bank⸗ 
haus die Garantie in Höhe von 4 Millionen Dollar über⸗ 
nommen. ! 


Die Tſchechen wollten aber ganz ſicher fahren und ſchick⸗ 
tem zwei Direktoren nach Warſchau, die ſich das Reali⸗ 


Lodz bereits ſeit langem nicht mehr zu verzeichnen Hatte. 
Da die Friedhofsarbeiter nicht imſtande waren, die Ardeit 
zu bewältigen, mußten beſondere Arbeiter zum Graben der 
Gräber angenommen werden, und auch die Leichenwagen 
mußten mehrmals in die Stadt zurückkehren, um die Lei⸗ 
chen abzuholen. An eine derartige Rekordzahl von Beer⸗ 
digungen können ſich ſelbſt die älteſten jüdiſchen Bürger 
unſerer Stadt nicht erinnern. (b) 

al: Einbruchsdiebſtahl im Schneidergeſchäft Mord⸗ 
liewicz. 

Geſtern abend wurde in dem Schneidergeſchäft von 
A. Mordkiewicz, Petrikauer Straße 109, ein dreiſter Die 
ſtahl verübt. Das Ehepaar Mordkiewicz ſowie das Dienſt⸗ 
mädchen mit den Kindern waren ausgegangen. In dem 
neben der Werkſtatt gelegenen Zimmer befand ſich nur ein 
Schneidergeſelle, der mit ſeiner Arbeit beſchäftigt war. Die 
Einbrecher gelangten mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die 
Wohnung, durchſchnitten die Leitungsdrähte des Telephons 
und der elektriſchen Glocke, um jeden Alarm zu verhindern, 
und raubten den ganzen Vorrat an Stoffen, ſowie fertige 
Kleider und Mäntel und Juwelen im Geſamtwerte von 
30 000 Zloty. Sie verhielten ſich dabei ſo ruhig, daß der 
Schneidergeſelle im Nebenzimmer nichts merkte. Nach dem 
Diebſtahl entkamen fie unbehelligt. x 8 

Als der Eigentümer nach Hauſe zurückkehrte, gewahrte 
er mit Entſetzen, daß er ausgeplündert war. Die ſofort 
benachrichtige Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
Der Hauswächter befand ſich in angetrunkenem Zuſtaude 
und konnte leine Auskunft geben. Es ſtellte ſich heraus, 
daß das Dienſtmädchen des Mordkiewicz früher einen 
Freund hatte, der berufsmäßiger Dieb war. Sie behaupter 
jedoch, daß ſie mit dieſem gebrochen und jetzt einen anderen 
Freund habe. Nähere Feſtſtellungen hat man bis jetzt nicht 
machen können. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

Die Zahl der Arbeitsloſen verringert ſich. — Aber durch 
Selbſtmorde! ie 

Irm Korridor des Hauſes Fabryezua 22 verübte geſtern 
früh) der daſelbſt wohnhafte Arbeitsloſe Antoni Kasnagowſti 
Selbſtmord durch Erhängen. Als die Tat bemerkt wurde, 
war er bereits tot. Der Grund der Verzweiflungstat iſt 
auf lange Erwerbsloſigkeit zurückzuführen. (p) 

Der Hunger fordert ſeine Opfer. 

Der Orkiszowaſtraße 2 wohnhafte 57jährige Joſef 
Mareiniak, der bereits jeit längerer Zeit erwerbslos iſt, 
erlitt geſtern vor dem Haufe Mielczarſtiegoſtraße 31 vor 
Hunger und Entkräftung einen Schwächeanfall. — In der 
Lagiewnickaſtraße 26 ſank geſtern nachmittag die Pfeiſer⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte 29jährige erwerbsloſe Fabrikarbeiterin 
Janina Niecala vor Entkräftung bewußtlos zu Boden. In 
beiden Fällen erteilte der-herbeigerufene Arzt der Retkungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe. (a) 

Ein Rind ſtürzt aus dem zweiten Stock und bleibt un⸗ 
verſehrt. 


auſe Ceglanaſtraße 4 wohnt bei ji 
der 5ſäh Heuryt Kowalezyk. Geſtern früh kamen auf 
den Hof dieſes Hauſes einige „Künſtler“, die perſchiede ue 
Kunſtſtücke vorführten. Dabei wollte der kleine Henryk alles 
genau ſehen und die von den buntgekleideten Gäſten vor⸗ 
getragene Muſik hören und neigte ſich weit aus dem Fenſter 
der im zweiten Stock gelegenen elterlichen Wohnung her⸗ 
aus, verlor das Gleichgewicht und fiel auf das Pflaſter 
hinab. Die über den Unfall ihres Kindes entſetzten Eltern 
eilten ſofort die Treppen hinab und glaubten auf dem Hofe 
die verſtümmelte Leiche ihres Kindes anzutreffen, wie er⸗ 
ſtaunten fie aber, als Henryk ihnen auf der Treppe völlig 
heil und geſund entgegenkam. Bei dem Sturze hatte er 
abſolut keinen Schaden erlitten, da er in ſtehender Haltung 
unten angelangt war. (p) 


inen Eltern 
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tätenobjekt, das die hypothekariſche Garantie leiſten ſollte, 
anſehen wollten. Die beiden Direktoren, Stoezuy und Pas 
trotny, kamen nach Warſchau. Kolinſti empfing fie auf 
dem Bahnhof, packte fie in ein vor dem Bahıho“o beten; 
ſtehendes Auto und ſchleppte fie weit hinter Warſchau aul 

ein Gut, wo er wußte, daß der Eigentümer abweſend mar. 

Das Landgut, das angeblich dem Handelsverein in War⸗ 

ſchau gehören ſollte, wurde beſichtigt und die beiden Die 

reltoren waren davon ſehr erbaut. Dann begab man ſich in 

das iſchechiſche Konſulat in Warſchau, wo die Sache beſpro⸗ 

chen und angenommen wurde. Die beiden Tſchechen vers 

langten die Erlegung der Bankgarantie, kauften auch gleich 

für 60 000 Zloty Wechſelblanketts und erlegten dieſe bei⸗ 
einem Notar. Darauf überließen die beiden tſchechiſchen 

Direktoren Warſchau, die überglücklich waren, daß die 

Transaktion geglückt war. 

Kolinſti ließ ſich nach ihrer Abreiſe telephoniſch mit 
„Agro⸗Unia“ in Prag verbinden und teilte der Direktion 
mit, daß das Warſchauer Bankhaus nur für 2 Millionen 
Dollar die Garantie übernehmen will. Die Tſchechen er⸗ 
klärten fi) damit einverſtanden, abet fie wollten die ſchrift⸗ 
liche Einverſtändnis haben, und richteten ein Schreiben an 
das von Kolinſti angegebene Bankhaus. So kamen die 
Luftgeſchäfte des ſchlauen Warſchauers heraus. Das Barls 
haus in Warſchauer wußte überhaupt nicht, was los iſt, 
und man wandte ſich an die Polizei, die erſt durch Prag 
erfahren mußte, was in Warſchau vor ſich ging. Ba.d 
wurde auch Kolinſti ſeſtgenommen und hinter Schloß und 
Riegel gebracht, wo er auch ſofort alles eingeſtanden haz. 
Er bedauerte nur, daß er bei dieſer gewaltigen Transal⸗ 
tion vor ſeiner Verhaftung jo wenig verdient hat. 


Nr. 60 8 


Weil er keinen Schnaps kauſen wollte, wurden ihm 4 Nip- | 


pen gebrochen. 

In den ſtädtiſchen Baracken für Ausgeſiedelte in der 
Bazarnaſtraße 5 wohnt ein gewiſſer Antoni Kaezmarkie⸗ 
wiez, der am geſtrigen Sonntag von ſeinem Bekannten 
Eruſt Gitzel beſucht wurde. Da auch die anderen Bewohner 
der Baracken Beſuch bekamen, ſo war bald eine größere 
Geſellſchaft beiſammen und man verlangte allgemein von 
Gitzel, er ſolle die Anweſenden mit Schnaps bewirten. Als 
Gitzel dieſem Verlangen nicht nachkam, brach ein Streit 
aus, dem ſich eine Schlägerei anſchloß, in deren Verlauf 
Gitzel 4 Rippen gebrochen wurden. Dieſer brach ohn⸗ 
mächtig zuſammen, während die anderen Gäſte die Flucht 
ergriffen, weshalb nicht feſtgeſtellt werden konnte. wer Gitzel 
die ſchwere Verletzung beigebracht hat. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft der Krankenkaſſe herbeigerufen, deren Arzt 
Gitzel nach dem Krankenhauſe überführte. Die Polizei 
fahndet nach dem Miſſetäter. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Ae e Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 10; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Epftein, Piotr 
kowſta, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. (p) 0 


Kunſt. 


Tſchajkofſſti, Serenade op. 48. 


Auf die bereits erwähnten Werke Joh. Seb. Bachs 
folgt im morgigen Kammerorcheſterkonzert die Streichſere 
nade op. 48 von P. J. Tſchajkofſſti. Ganz unverdienter⸗ 
maßen iſt fie der Vergeſſenheit e a de ſelbſt in un⸗ 
ſerer Stadt, die ſich die Pflege der Muſik dieſes Meiſters 
doch recht angelegen fein läßt. In kaum einem anderen 


Werke des großen Ruſſen offenbart ſich in ſo hohem Grade 
der Einfluß, den die deutſche Klaſſik und Romantik auf ſein 
Schaffen ausübte. „Beim Vortrag des erſten Satzes mit 
der gewichtigen Schrittes auftretenden Einleitung, dem 
Schumannſchen Hauch atmenden erſten und dem allväteri⸗ 
ſchen zweiten Thema würde einer, der über den Tondichter 
im Unklaren wäre, vielmehr auf einen archaiſierend einge⸗ 
ſtellten deutſchen Romantiker, denn auf den ruſſiſchen Mei⸗ 
ſter ſchließen wollen. Eher ſchon läßt der zweite Saß an 
ihn denken: Dieſer Walzer, der über die Ark eines Sohn 
Strauß franzöſiſches Parfüm gießt, hat in Tſchajkofff 
Schaffen eine ganze Reihe Gegenſtlücke. Erſt in der Eleg 
llingt ein aft Unterton an, während das burlesle 
Finale völligen ruſſiſchen Nationalcharakter hat“. (Max 
Unger.) Die ganze Serenade atmet ſtrahlende Freude, bie 
nur vorübergehend in der Elegie durch ſehnſuchtsbolle 
Schwermut abgelöſt wird. Wie in faſt allen Werken Tſchaj⸗ 
ſloffſtis finden ſich auch hier neben Partien von mädchen⸗ 
Al 1 Zartheit ſolche von draufgängeriſcher 
ildheit. 


Die Serenade wurde 1881 vollendet. Im Januar 
des folgenden Jahres unter Eidmannsdörſer in Mo: 
uraufgeführt, erlebte ſie einen ſtarken Erfolg, ein Schickſal, 
wie es manchem anderen Orcheſterwerle des Meiſters 921 
der Uraufführung nicht beſchieden war. 


Adolf Bautze. 
 .— 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
t Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 
Dienstag, den 3. März, pünktlich 6.30 Uhr abends findet 
im Parteilokal, Petritauer Straße 10 eine Gig del Exe⸗ 
kutive des Vertrauensmännerrates ſtatt. Da einige dring⸗ 
lich e Angelegenheiten zu erledigen find, erſuche ich um pünkr⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen. 
Der Vorſitzende J. Kociolel. 


Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 


aner . den 2. März, um 7 Uhr abends, findet in der 
Petrikauer Straße 109 eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
ſraktion der Des AP. ſtatt. Die ordentlichen fowie außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder der Fraktion werden erſucht, unbe⸗ 
dingt zu erfcheinen, da auf der Tagesordnung der Haushalts: 
vlan für die Stadt Lodz für das Jahr 1931/32 ſteht. 


Der Vorſitzende. 


Frauenſektion der DSAR. Am Mittwoch, den 4. März, 
am 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 
intereſſante Filmborführung unter d. Titel „Das deulſche 
Volkslied“ ſtatt. Nach dieſem Vortrag gibt es Freilafiee 
und Kuchen. Es wird daher erwartet, daß an dieſem Tage 
alle Mitglieder erſcheinen. 1 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 4. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
fisung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 


Ortsgruppe Nord, Polnaſtraße 5. Montag, den 2. März, 
findet eine Vorſtandsſttzung ſtatt. Da wichtige Angelegen⸗ 
er zu erledigen find, wird um vollzähliges Erſchenen 
erſucht. 

——7— * . j t- 


Neutſcher Kultur und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


7 Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
alt den hores finden jeden Montag um 728 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


N y 


Borlampj CWS. — Geyer 8:4. 

Der geftern. ſtattgefundene Revanchekampf zwiſchen 
CWS. (‘ ali und 1259 5 (Lodz) ſah wiederum die 
Warſchauer als Sieger. Die Warſchauer Borer waren den 
Lodzern techniſch hoch überlegen und ihr Sieg ſtand von 
vornherein ſicher. Die öniifen Ergebniſſe waren: Wie⸗ 
czorel (W.) ſiegt über Wojciechowſti; Smiech (W) über 
Kobylanſki; Orlicz 1 über Gawin; Lipiec (O.) über Wa: 
lendowſti; Karpinſti (W) über Baranoſpfkti; Majer 8) 
über Domanſti. Das Schiedsrichteramt verſah Mid 


(Union). 
Poſen befiegt Warſchau 9:5. 
Der geſtrige Städtekampf Warſchau—Poſen endete mit 
einem Siege der Poſener 975. b. m. 


Nachklänge zu der Mannſchaſtsmeiſterſchaft von Polen. 

Der am Sonnabend in Kattowitz ſtattgefundene End⸗ 
kampf um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen bewies 
deutlich, daß der Polniſche Boxverband in den letzten Zügen 
darniederliegt. Die Ernennung eines Ringrichters zum 
Endkampf aus Poſen war von vornherein ein Handicap 
für die Lodzer, denn daß ſich Herr Latowſti für die in Lodz 
erlittene Niederlage 10:6 ſchadlos halten wird, war von 
vornherein klar und loſtete die Lodzer drei Punkte, Wenn 
man auch Pawlak in obwaltenden Umſtänden die Sieg zu⸗ 
ſprach, ſo hatte er auf Unentſchieden verdient, und Garn⸗ 
czarek wurde vom Ringrichter mit zwei Verwarnungen be⸗ 
ſtraft, auf ſpeziellen Hinweis des Kattowitzer Punktrichters. 
Da fur jede Verwarnung ein halber Punkt abgezogen wird, 
fo war es klar, daß Garnezarek verſpielen mußte. (Revanche 
für Arſki.) 

Unter normalen Verhältniſſen hätte J. K. Poznanſki 
9:7 ſiegen müſſen, da drei Punkte für Pawlak und Garn⸗ 
czarek flöten gingen. Große Nieten waren die Brüder 
Stahl. Hoffentlich wird J. K. Poznanſki aus dieſem Tref⸗ 
fen ſeine Lehren ziehen, und durch den Mißerfolg nicht ent⸗ 
mutigt weiterhin für die Propaganda des Lodzer Boxſports 
erſprießlich tätig ſein. b. m. 


Lechja Hockeymeiſter von Lemberg. 
Auf der künſtlichen Eisbahn in Kattowitz fanden geftern 
die Spiele um die Eishockeymeiſterſchaft von Lemberg ſtatt 
Als Sieger ging Lechja vor Czarni und Pogon hervor. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft. 
Die ausgetragenen Spiele um die Lodzer Ping⸗Pong⸗ 
Meiſterſchaft zeitigten folgende Ergebniſſe: 
Klaſſe A: 
Hakoah 1 — Orle (Lodz) 8:2 
Oratorium I — Zjednoczone 921 
Hasmonea — Wima 6:4 
Oratorium — Orle (Lodz) 10:0 
Kadimah — Makkabi (3gierz 10:0 
Hakoah — Makkabi (Ayers 9:1 5 
Makkabi (Pabianice) — Orle (Pabianice) 10:0 
Wima — MA. 10:0 
Makkabi (Pabianice) — Hakoah 6:4 
Orle (Pabianice) — Hatoah 3:7. 
Klaſſe B: 
Widzew — Geyer 6:4 
Hakoah — Orle II 6:4 
Damen: Hasmonen — Bar⸗Kochba 624 
Hakoah — Trumpfeldor 624. 


Klaſſe C: 
Stern — Strzelecki K. S. 10:0 
Trumpfeldor — Kraft 718. 


Bewegungsſpiele in Lodz. 

Am Sonnabend fanden in der Turnhalle in der Drews 
nowftaſtraße Bewegungsſpiele ſtatt, die überaus über⸗ 
raſchende Ergebniſſe aufzuweiſen haben. 

Damenkorbball: Tur. — Zjednoczone 19:6, Tur. — 
WIM. 21:1. 

Herenforbball: WRS. — IKP. 29:27, MCs. — 
Triumph 53:21 (2). x 

Lodzer Fußball. N 

Geſtern fanden in Lodz die erſten Fußballſpiele ftattz 
IKP. ſiegte überraſchend über WIM. 478; desgleichen auch 
Orkan über WKS. 2:1. 

Fußball im Reiche. 

Warſchau. Polonia — Marymont 3:2, Legſa — 
Warzawianka 3:1. 

Krakau. Wisla — Podgorze 11:0, Cracovia — 
Siemiandwice 522. 

Königshütte. 
torſti 4:2. 


Garbarnia (Krakau) — Ama⸗ 


Aus dem Neiche. 


Maſſenentlaſſungen in Oberichlefien. 


Im Kohlenbezirk von Oberſchleſien ftehen neue Arbei⸗ 
terentlaſſungen bevor. Zahlreiche große Gruben, darunter 
der Donnersmarck⸗Konzern, haben umfangreiche Entlaſſun⸗ 
gen beantragt. Teilweiſe beabſichtigen die Gruben 50 Pro⸗ 
zent der Geſamtbelegſchaften zu kündigen. Die Pleß⸗Grube 
fordert u. a. die Schließung der Grube Alexander. 

Die Entlaſſungspläne der "nduftrie haben innerhulb 
der Arbeiterſchaft außerordentliche rbitterung hervor⸗ 
gerufen. * 


Polens erſter Amomobilzun. 
Wachſende Konlurrenz für die Eiſenbahn. 


Seit einiger Zeit führt die Eiſenbahn einen erbitterten 
Konkurrenzkampf gegen die Perſonen⸗ und Laſtkraſtwagen. 
Insbeſondere im Schwerlaſtverkehr gewinnt der Kraft⸗ 
wagen immer mehr an Bedeutung und die Ausfälle. die die 
Eiſenbahnverwaltung durch die Abwanderung der Trans. 
portausführung zum Kraftwagen in ſtändig wachſendem 
Maße zu verzeichnen hat, find eminent. 

Die Beſorgniſſe der Bahnverwaltung galten bisher 
durchweg dem Laſtenverkehr der Kraftwagen im Kleinen. 
Die einzelnen Firmen und Unternehmungen bedienten ſich 
ſozuſagen bisher nur im Detail des Laſtautomobils. Nun 
kommt aus Warſchau die Meldung von dem Abſchluß der 
Vorarbeiten für die Einrichtung einer ſtändigen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Gdingen im Transportweſen. 
Demnach wird ſich der Laſtenverkehr zwiſchen dieſen beiden 
wichtigen Punkten immer mehr von der Eiſenbahn unabd⸗ 
hängig machen. An Stelle der Güterzüge werden ftär« 
dige Laſtkraftwagenzüge treten, die ihre Fracht 
eee 

2 
Gib f 

öfefe Zeitung allen Freunden, Verwandten 


und Kollegen, die wie Du für Freiheit und 
ſoziale Gerechtigkeit kämpfen, 


und überzeuge 


fie, daß ihrem idealen Streben in der peak 
tiſchen Politik nur die Zodger Volkszeitung 
erfolgreich Rechnung trägt. 


konnte, 


Athtung! Lodz⸗Oft! 


Heute, Montag, den 2 März, um 7 Uhr e 
findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, eine Mi 
ae ſtatt. Zur l erſcheint 
der Parteivorfigende Gen. Lene eonig, der ein 
Referat über das Thema x 90 


„Die D. G. A. B. und die polltiſche 
Lage in Polen“ \ 


halten wird. Die Mitglieder der Ortsgruppe werden 

aufgefordert, zu dieſer Verſammlung vollzählig zu 

erſcheinen. * 
LITT 
in bedeutend kürzerer Zeit an den Beſtimmungsort zu brin⸗ 
gen in der Lage ſind. 8 4 

Wenn dem Beiſpiel aue SR yLlgen noch andere 

wichtige Handels- und Induſtriezentren folgen ſollten, um 
‚ebenfalls ſtändige Laſtkraftwagenzüge in Betrieb zu ſtellen, 
ſtehen wir gewiſſermaßen am Anfang einer neuen Etapge 
im ee Der bisherige Kleintransport mi: 
Hilfe dieſes Verkehrsmittels wächſt Hi aus zum Engros⸗ 
gütertransport. Und hierin liegt die große an die 
Staatsbahn, denn die zuſammengeſtellten Kraftwagenzüge 
werden nicht nur große Warenmengen an den Zielort in 
jedem Einzelfalle bringen, ſondern dieſer Vorgang gewiunt 
durch die ſeſte Einrichtung der neuen Linien an Stec gleit. 
Wenn ſich erſt einmal die Geſchäftswelk, Verkäufer und Ade 
nehmer, von der Zweckmäßigkeit der Neuerung npergeugt 
hat, zu ihr Vertrauen faßt und ſich an fie dewärnt, dürfte 
mit einer Maſſenflucht aus dem Güterzug der Staatsbahn 


die Minusſeite der Bilanz dieſes Verkehrsmittels 
von Monat zu Monat immer mehr an Ausbreitung ges 
winnen. 
— 1 
Tomaſchow. Ein Lodzer verübt im 


„Blauen Quell“ Selbſtmor d, Dieſer Tage wurde 
aus dem berühmten „blauen Quell“ die Leiche eines Er⸗ 
trunkenen geborgen, der in dem Waſſer eine ſtehende Hal⸗ 
tung einnahm. Wie die Polizei in Bialobrzeg feſtſtellen 
iſt der Tote ein Einwohner von Lodz namens 
Daniel Werk, wohnhaft Radwanſkaſtraße 22, der her 
50 Jahre alt iſt. Er war wenige Tage zuvor zu Verwand⸗ 
ten gekommen, hatte jedoch von ſeiner Selbſtmordabſicht 
nichts verlauten laſſen. (p) h 
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‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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In ſeiner Eiferfucht konnte er gar nicht erwarten, die 

tote Lieſe zu ſehen. Er überlegte, ob er ins Wirtshaus 
gehen und dort auf ſie warten ſollte; aber dann ſchien ihm 
doch ratſamer, ihr entgegenzugehen. Vielleicht konnte er 
ſie von dem Wagen herunterlocken. 

J So ſtürmte er aus dem Schloſſe hinaus durch das 
Städtchen und den Hang hinunter, bis er den Wald vor 
ſich ſah und ſtehenblieb, um zu überlegen, welchen Weg 
der Kremſer wohl kommen würde. Zwei Straßen führten 
in gleicher Richtung durch den Forſt: die eine auf der 
Höhe, die andere im Tale. Meiſt wurde die eine beim Hin⸗ 
wege, die andere beim Heimwege benutzt. 

Förſter Lindner entſchied ſich für die Talſtraße und 
tannte mehr als er lief, auf ihr dahin, immer wieder 
lauſchend, ob nicht bald Räderrollen und lautes Lachen das 
Herantommen des Wagens meldeten. 

Aber er hörte nichts. Nur der filberhelle Bach neben ihm 
jagte rauſchend zu Tal, als könne er gar nicht erwarten, 
ſein klares Waſſer mit dem ſchmutzigroten des Fluſſes zu 
vermiſchen. 

Einen Fluch ausſtoßend, blieb Förſter Lindner endlich 
ſtehen, gerade in dem Augenblick, als ein Windhauch von 
der Höhe ihm verriet, daß der Kremſer die obere Straße 
benutzte. Die Entfernung bis dorthin war nicht groß, aber 
es ging einen ſteilen Hang hinauf, auf dem überall große 
und kleine Felsbrocken verſtreut lagen, ſo daß es ein müh⸗ 
ſeliges Klettern geben mußte. Und wenn Lindner oben 
ankam, dann war er ſicher ganz atemlos. 

Dieſe verdammten Bremſen! Sie waren wie toll heute! 
Er ſchlug die tot, die auf ſeiner linken Hand ſaß, und 
achte! 

Totſchlagew! 


Kirchengeſangverein 


der St. Teinitatisgem. 

, 7 2053. 
K& 6. Wir erfüllen hiermit die 
A WR traurige Pflicht, den geſch. Mit⸗ 


gliedern vom Ableben unſeres 
Mitgliedes, Herrn 


Theobald N. Krüger 


Kenntnis zu geben. 8 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. Der Vorſtan d. 


Die Herren M 1 0 15 werden höfl, erſucht, 
an der morgen, Dienstag, den 8. März I. J., 
pünktlich 2.15 Uhr, vom Trauerhauſe, Zlota 3 
aus, auf dem alten evang. Friedhof ſtattfindenden 
Beerdigung zahlreich und pünktlich teilzunehmen, 


Damen-Ladichub 31. 35.— 


STERLING 


* 


der Reinertrag iſt für 


Arber Voltszeſtung — Momag, den 2. Merz 1991. 


[ Wenn man unbequeme Menſchen ſo leicht totſchlagen 
könnte! 5 8 

Und plötzlich machte Lindner kehrt und rannte den Weg 
zurück, den er eben gekommen war. Er hoffte den Wagen 
noch zu erreichen, ehe er aus dem Walde herauskam. 

Und er hatte Glück, denn er ſtand ſchon eine ganze 
Weile an der Straßenkreuzung, die der Kremſer paſſieren 
mußte, ehe dieſer kam. Vergebens aber ſpähte er nach der 
aus, die er ſuchte. Und als er merkte, daß ſie nicht im 
Wagen ſaß, wäre er gern ſchnell im Walde verſchwunden, 
konnte es aber nicht, da er ſchon bemerkt worden war und 
die vergnügten Frauen ihn anriefen. Pr 

Alle wußten doch, daß er der roten Lieſe nachſtellte. 
Und nun höhnten ſie ihn und verrieten ihm, daß dieſe ab⸗ 
geſtiegen ſei. ung 1 

„Sie werden ſchon wiſſen, wo fie auf Sie wartet, Herr 
Lindner!“ rief eine Frau. \ 

Die anderen lachten hämiſch auf, und alle wünſchten 
ihm viel Vergnügen. 

Hätte er es gekonnt, er hätte am liebſten den ganzen 
Wagen mitſamt dieſen alten Schachteln, wie er die Weiber 
nannte, umgeworfen. Aber jo konnte er nur die Hände 
ballen und ihnen Blicke voller Wut zuſchleudern, über die 
freilich erſt recht wieder gelacht wurde. 

Aber der Wagen fuhr weiter und enthob ihn der Pein. 
Er ſtand allein da und ſann nach, was er nun tun ſollte. 

Die Lieſe war abgeſtiegen! 

Warum? War fie vielleicht fo toll in dieſen Bende⸗ 
mann verliebt, daß fie zu ihm zurückgekehrt war? 

Wild loderte die Eiferfucht in dem Förſter auf, Und nun 
haſtete er abermals die Straße dahin, überallhin ſpähend, 
ob er nicht das helle Kleid entdecken könnte, das ſie trug. 

In der Tat hatte die Wirtin es nicht lange im Kremſer 
aushalten können, denn ihre Freundinnen hatten ſie mit 
Fragen beſtürmt — natürlich wegen des Jochen. 

Ach, wie das Herz ihr ſchlug, wenn ſie an den dachte! 

Nie glaubte ſie einen ſo herrlichen Mann geſehen zu 
haben. Jochen war für ſie der Mann, die edelſte Ver⸗ 
körperung ſeines ganzen Geſchlechts — war es ſchon ge⸗ 


SRETIRERREREREREHNBRRBEBEER 
Lodzer Männergeiangverein 


Dienstag, am 90. März, abends 8.30 Uhr, im großen Saale 


Zweites Konzert 
Kammerorcheſters 


Sibliſin: 
Johanna Kreiſchmer⸗ dtutigart, Klavier 
Dirigent; Adolf Bautze 


Werte von Bach und Tſchaftofffki 


Vorverkauf der Karten ab Sonnabend, den 28. Jebr., in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer Straße Nr. 157, Telephon 117.94 


en ausbau des Jobannistranten⸗ 
Nantes Vesta - 


weſen, ars er noch den Warvarveiter jpielte, und war er 
nun erſt recht, wo er ſich als vornehmer Herr entpupp: 
hatte! ö 

Und doch wußte die leidenſchaftliche Frau, daß er ihr 
letzt verloren war, daß ſie mehr Hoffnung gehabt hatte, 
ihn zu gewinnen, ſolange er Arbeiter geweſen war, als 
nun. 

Sie warf ſich in das weiche Waldgras zur Wegſeite, 
das brennende Geſicht hineindrückend. Und nun ftrömten 
ihre Tränen, nun rüttelte ein wildes Schluchzen an ihrer 
üppigen Geſtalt. 

Das war zu derſelben Zeit, als Jochen Bendemann 
ſeiner Mutter an einem Tiſchchen gegenüberſaß — beide 
mutterſeelenallein in der Gaſtſtube, und als die Rätin 
in beiden Hände erfaßte, ihn fragend anſchaute und 
jagte: 

„Jochen, was war zwiſchen dir und der rothaarigen 
Frau? Ich ſollte dich vielleicht nicht fragen ...“ 

„Doch, Mutter“, erwiderte er, ihren Blicken ſtand⸗ 
haltend. „Es iſt mir ſogar lieb, daß deine Frage mich 
veranlaßt, dir alles zu erzählen, was ich während meines 
Waldarbeiterdaſeins hier erlebt habe. Auch fie ſpielt dabei 
eine Rolle ..“ F 

Er verließ feinen Platz und ſetzte ſich neben fie und 
erzählte. Und er erzählte alles wahrheitsgetreu: wie er 
zu dem Arbeitsbuche gekommen war und in den Wald, zu 
den Krehers. Er verſchwieg ſeine Erlebniſſe mit der roten 
Lieſe ebenſowenig wie die mit dem Förſter und dem Max 
Findeiſen. 

Schweigend hörte die alte Dame zu. Sie nickte, nach⸗ 
dem er zu Ende gekommen war. 

„So hatte ich es mir ſchon gedacht“, ſagte ſie nun. „Ich 
werde die Menſchen, mit denen du in Berührung ge⸗ 
kommen biſt, jetzt mit anderen Augen anſehen, als mir 
ſonſt möglich geweſen wäre. Nur eins kann und werde ich 
nicht verſtehen, Jochen! Wie es möglich war, daß dir 
gerade das Arbeitsbuch eines Namensvetters in die Hände 
geriet, der noch dazu den gleichen Geburtstag mit dir hat! 
Das ift mir ein unfaßbares Wunder!“ (Fortſ. folatb“ 


R 
Ein neues Werk von 
Ganitätsrat Dr. Magnus Hieihfeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder #rivatbibliothef gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollftändig 
in drei Bänden und einem Bllderteſl. 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band ll. 
Folgen und Folgerungen. 1 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Prels RM. 28.— 


Band Ul. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk tft auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


ALFRED HEINE 


erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


° 
Lohn-, Uklaubs⸗ u, firbelteſchußangelegenhetken. 


ür Auskünfte in Rechtsfengen und Vertre⸗ 
Ban 5 ie auftändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte it geſorgt. 
Intervention im Arbeiteinſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Juchtomuminon der Reiger, Scherer. Ans 


IU 


Hellkrauter 


Zuſchneide : Fühturſe 


Mobellierung bon Damen- u. Aindergarderoben 
jowie Walche, vom Kulimeminitterium bektätigt 


„10 ZEFIN 


eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore ⸗ 
tiſch und praktiſch. Den 
gerne ausgeſtellt. Für Zugereifte iſt Unterkun 


Fee 
8 —— 


Heillräuter von Oskar Woinowiti | 


find in allen Apotheken und Pronenbandinngen erhältlich. 


gegen Leiden der | 


Derdauungsorgane” Gicht, Ischias und Podagra 


„Kräuter gegen Rheumatismus, 


Zu beziehen durch: 


Duch⸗ und Jeitfihriftenverteieb. „volkoyreſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 100 
Adminiſtration der „ Vodzer Voltezeitung“ 


99 Griftiert vom 
Jahre 1802 


'bfolventen der Kurſe werden 


Dienstmädchen 


ir fämtl. häusliche Urbelten 
u beutiges Haus ſofort 
geſucht. Peirikauer 154, W 2 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 


Nawrotſtraße 2, 
Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 


Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


omoc“ Alekfandrowfta 1 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Montag, Dienstag „Czlowiek 
z teka“; nächstens Gastspiel Stefan Jaraca 


tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—3 


_Koninltation 3 Jloty. 


Bomorſia 24 E kette, en e Ba 0 3 u aer n 3 5 
Fiſſalen: Petritauer 98 Keuter gegen rechen ung „; e m 5 au 15 . E 
— 160 3 0 1148) aher ee Jh äidengemane 8 Weberinnen 
— | = a 2 it eg. 12 „Sulfobal“ I= far G. 0 PR 
— 5 — 8 e 2 ten | „Reine gegen gha. 75 8 h hence e Seelen und 
N E (Meg. 1153 „Stnifan“ | (Reg. 1152 „Tigan“ |= 2 2 A 
il IN INN) Il TIA I I I I INN! IN] Kräuter an Dieren- u. Blafen- | „Reäuter gegen Nervenfranfheiten |= Firma APFELD, Kopernika 55, 
. immune E kranthelten“ und Eyſlepſte- N — 
E 55 E (Reg. 1147) „Urotan“ (Reg. 1151) „Epilobin‘ 5 Venerologiſche | Dr, med. 
= E Vertreter für Sodz und Drogerie, Lodz, Gluwna |= 
Das Sekretariat der ] Lodzer a Ernest Krause A0, selon 010 8 Heilanstalt M Rosental 
8 = Broſchuren werden koſtenlos verfandt. A 1 Geburtshilfe und 
= Deutichen Doris d ſültifftiiftittiitittittiftätitiüffſtiit der Kg Seanenkrankheiten 
8 Zawadzla Nr. 9 
8 des Sertilarbeitecben‘ andes Ein ehrliches, arbeitfames von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 11listopada(Konst.)19 
5 Petrikauer 109 abends, Sonn, u. Feſer⸗ Tel. 223.34 


Diplomtert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet Ulica- 
init goldenen Mebaiten auf ben Susfttungen im | | #-Bel@lessteonibeiten Kömerai-Thaskae, Gepe Stefanja Jar: 
Rennen Montag „Roxy'; Dienstag Pre- 


miere „Tak sie zdobywa kobiety“ 
Populäres Theater: Montag „Hrabia 
Luxemburg“; InVorbereitung ‚Nauczycielka‘ 


derber und Schlichter empfängt Donnerstags vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. D- Sabends, Sonni Casino: Tonfilm: „Junge Adler“ 
und Sonnabends von 6 bis 7 hr abends in 1 Petrilauer 163. 1 55 12—2 “hr rauen Grand Kino: Tonfilm: „Der Wind vomMeere* 
Bafjangelegenbeiten, Vel ben Kurſen erfttlaffige Schn, elde rwertſtatt ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. Luna: Tonfilm: „Der verlorene Zeppelin“ 
eee. x ir Unbemittelte Splendid: Tonfilm: „Das Herz des Sängers“ 
NN — — | Praca 


jwioönie: „Das tolle Madchen“ 


